* 


* 
& 
* 


N, 


ef 
dritter Klaſſe. — Dem Kreis + Senior und Paſtor 


König!: privil. Stettiner Zeitung. 


5 Berlin, vom 21. Juli. 

Noch von des Hochſeligen Königs Maſeſtaͤt find 
folgende Ordens⸗Verleihungen Allergnaͤdigſt bewilligt 
worden: Dem Wltklichen Geheimen Ober⸗Juſtizrath 
von Goßler den Stern zum Rothen Adlers Drden 
ter Klaſſe mit Eichenlaub. — Dem Geheimen Ober⸗ 
Finanzrath von Zſchock J., fo wie den Gens ral⸗ 


Majors won Reindorff, Infperteur der Artillerie⸗ 


Werkſtaͤtten, und von Ledebur, Kommandant von 


Weſel, den Rothen Adler-Orden ter Klaſſe mit 


Eichenlaub; desgleichen dem Geheimen Reglerungs⸗ 


Ruth Hamilton zu Gumbinnen dieſen Orden ohne 
Eichenlaub. — Dem Landrath des Kreiſes Malmedy, 


von Negri, die Schleife zum Rothen Adler⸗Orden 


Kahl zu Piskowine im Wohlauer Kreiſe, dem evan⸗ 
geliſchen Pfarrer Daubenſpeck zu Homburg bei 
Meutz, dem Hauptmann a. D. und Bürgermeifter 
von Voß zu Stendal den Rothen Adler⸗Orden Zter 
Klaſfe mit der Schleife; fo wie dem Supetintenden⸗ 
ten und Pfarrer Beſthorn zu Medenan im Negies 


tungs⸗Bezirk Koͤnigsberg, dem Buchdruckerei⸗Beſitzer 


und 
Brüͤſſel, W 
Kreiſes, Sturm, und dem Dom⸗Paſtor, Dr. Kotk⸗ 


its Direktor des topographiſchen Inſtituts zu 


meyer zu Bremen, dieſen Orden ohne Schleiſe. — 


Dem Pfarrer Heine zu Hornburg im Reglerungs⸗ 
Bezirk alu f n Pfarr» Senior Jentzſch zu 
Audenhain im Negierungd- Bezirk Merſehurg, dein 


Ktels, Phyſikus Dr. Freudenberg zu Geilenkſrchen, 
dem emieriſirten Kerle Kundarzt, Stadtrath Suͤß zu 
RER TE ER . NR, 5; 


) 


el, Wahlen, dem Landrath des Landsbergſſchen 


Trier, dem Buͤrgermeiſter Minuth zu Bartenstein, 


dem Stadt: Haupts Kalfen= Buchhalter Jaͤnecke zu 


Koͤnigsberg in Pr., dem Paſtor Pohlmann zu 
Grieben im Regierungs- Bezirk Magdeburg, dem 
Steuer⸗Einnehmer in Zieſar, Ober⸗Controlleur Mou⸗ 
vel, und dem Ober⸗Huͤtten⸗Bau⸗Inſpektor Math zu 
Frelenwalde den Rothen Adler⸗Orden vierter Klaſſe. 

Se. Maſeſtät der Hochſelige König geruhten, dem 
Geheimen Hofrath Dr. Stein ruck in Berlin zu ges 
ſtatten, das ihm von des Herzogs von Sachſen⸗Mei⸗ 
ningen Durchlaucht verliehene Ritterkreuz des Saͤch⸗ 
ſiſchen Erneſtinlſchen Haus⸗Ordens anzulegen. 
Der bei dem Obet⸗Landesgerichte in Stettin ange 
ſtellte Juſtiz-Kommiſſarius Johann August Cale 
iſt zugleich zum Rotar in dem Departement dieſes 
Kollegiums ernannt worden. . 


Das 12te Stück der Sefege Sammlung enthält nt 
No. 2100. die Allerhöchfte Kabinets⸗ Ordre An bien 
Juni, womit der Tarif zur Erhebung des Damm⸗ 
und Brläckengeldes bei Benutzung des Dammes zwi⸗ 


ſchen Stettin und Alt⸗Damm genehmigt wird: 


No. 2101. das Geſetz über die Verfaͤhrungsfriſten ber 
öffentlichen Abgaben. Vom ar Ka a 

No. 2102. die Allerhoͤchſte Kabinets⸗Ordre vom 23ſten 
5 mu 1 17 25970 8 de KENNEN Staͤdte⸗Ord⸗ 

nung vom 17. März, an die Stadt Zirke i 
Großherſogthum Poſenz m * 


No. 2103, die Bekanntmachung wegen einer mit der freien 


lebereinkunft hinfi \ 
Kihterungen, an 
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uch gegenſeitiger Verkehrs⸗Er 
‚sten Sul, und 
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No. 2104. die Miniſterſal⸗Erklaͤrung über die zwiſchen 
der Königl. Preußiſchen und der Kurfürſtl. Heſſi⸗ 
ſchen Regierung anderweit getroffene Übereinkunft, 
wegen eee ee der Ausgewieſenen. 
% D, d. 20. Mai ER = 

9 a u 9. Juli d. J a 
Bei der am töten und 17ten d. M. geſchehenen Zie⸗ 
hung ber Aften Klaſſe 82ſter Königl. Klaſſen⸗Lotkerie 
fiel der Haupt Gewinn von 6000 Thlr. auf No. 18,040; 
die naͤchſtfolgenden 2 Gewinne zu 1500 Thlr. fielen guf 
No. 76,371 und 86,387; 3 Gewinne zu 1000 Thlr. auf 
No. 50,258. 60,393 und 93,842; 4 Gewinne zu 600 


Thlr. auf No. 47,873. 64,612, 88,794 und 111,01; 


5 Gewinne zu 200 Thlr. auf No. 3490. 63,906. 64,799. 
81,983 und 111,6075 10 Gewinne zu 100 Thlr. au 
No. 2800. 5979. 5983. 7709. 13/999. 21,461, 24,892. 
32,007. 43,139 und 106,236, ERS 

Der Anfang der Ziehung tet Klaſſe dieſer Lotterie 
iſt auf den 18ten Auguſt d. J. feſtgeſetzt. 


Muͤnſter, vom 14. Sul, a 
(L. A. Z.) Das ſchon früher verbreitete Gerücht 


hat ſich beſtätigt. Der Koͤnig hat dem Geſuche des 


Erzbiſchofs von Köln gewillfahrt und ihm ers 
laubt, feinen Wohuſitz hietſelbſt zu pehmen. Der 


heutige Weſtphaͤliſche Merkur theilt die ofſtzielle Nach⸗ 


richt darüber mit. Ausdrücklich hat ſich die Koͤnigl. 
Beſtimmung dahin erklart, daß nur die Ruͤckſicht auf 
den Geſundheitszuſtand des Pralaten 
zu dieſer Erxlaubniß bewogen habe. 5 
8 Großherzogthum Poſen, vom 6. Juli. 
Die Sommterfaifon, zu welcher ſich alſjaͤhrlich der 
groͤßte Theil der Gutsbeſitzer der Provinz um die 
Johanniszeit in Poſen zu verſammeln pflegt, iſt nun 
Vorüber. Die Familien von Polniſchem Adel, welche 
ſich beſonders zahlreich eingefunden hatten, waren ans 


fangs der Landestrauer wegen auf ihre Privatzirkel 


beſchraͤnkt. Deſto lebhafter⸗wurde das Treiben in den 


letzten Tagen, nachdem Theater und oͤffentliche Luſt⸗ 


barkeiten wieder geſtattet waren. Die Menge glaͤnzender 
Eguſpagen, eleganter Reiter, der Damen in neueſter 
Pariſer Toilette, gefolgt von zahlreicher Dienerſchaar, 
ließ in dieſen Tagen die Provinzialſtadt wle plotzlich 
in eine großſtaͤdtiſche Reſidenz verwandelt erſcheinen. 
Denn es liegt in der Eigenthuͤmlichkeit des Poluſſchen 
Charakters, daß nicht nur die Reichen und Vorneh⸗ 
men, ſondern auch die Inbemittelten bei dieſer Ge⸗ 
legenheit moͤglichſt zu glänzen ſuchen, um wenigſtens 
einige Tage lang ſich in dem Scheine des Wohlle⸗ 
bens zu ſonnen wenn fie auch in dem ganzen uͤbri⸗ 
gen Theile dez Jahres ſich überaus einſchraͤnken muͤſſen. 
rer München, vom 13. Juli. 

(E. A. 3.) In dieſen Tagen it eine vor kurzem 
erſchienene Schrift: „Zuruf an die Töchter, welche 
einen Proteſtanten heirathen wollen“, von dem vers 


ſtorbenen Grafen F. G. v. Stolberg, und von Over⸗ 


berg, in allen hiefigen Buchhandlungen mit Beſchlag 
belegt worden, und man freut ſich Über diefen Akt 
der Gerechtigkeit um ſo mehr, als in ſener Scheit 


x ne 
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den Monarchen 


dad Eingehen der Ehe von Seiten einer Katholikin 
mit einem Proteſtanten als ein Frevel dargeſtellt 


wird, der von der Kirche keine Vergebung zu erwar⸗ N 


ten habe. * 5 
Hannover, vom 14, Juli. 8 

Von Eiſenbahnen wird hier ungemein viel ge⸗ 
redet; es iſt aber bis jetzt noch gar nicht abzuſehen, 
welche Eiſenbahnlinien zur Ausführung kommen wer⸗ 


den. Jetzt iſt wieder davon die Rede, daß die Preu⸗ 


ßiſche Elſenbahn von Magdeburg nach Minden über 
Hildesheim und Hannover geführt werden ſolle, und 
daß unſere Regierung ihre Genehmigung dazu bereits 
erthellt habe. Eſgenthuͤmlich ift det fortdauernde Streit, 
ob dle von Hannover an die Elbe zu führende Bahn 


in Harburg münden ſolle, wie es die Hannoverſchen 


Intereſſen mit ſich bringen, oder in dem Dorfe Stove, 
einige Meilen rechts von Harburg, wie dies Ham⸗ 
burg wuͤnſcht. Sobald das Expropriatlonsgeſeß erſt 
publieirt worden, wird man ohne Zweifel Officieles 
über die von Seiten der Regierung genehmigten und 


zur Ausfuͤhrung zu bringenden Bahnen vernehmen, 
8 5 Leſpzig, vom 13. Juli. Be 
In dieſen Tagen iſt man in den vor dem Grim⸗ 
maiſchen Thore hinter den Pulperthuͤrmen und den 
Gaͤrten des Johannisthals liegenden Sandgruben beim 
Weiſtergraben auf eine Todtengrube aus dem Leipziget 
Schlachtjahre geſtoßen. Man fand mehrere hundert 
Skelette, zum Theil noch mit Fetzen von den Mon⸗ 


kuren, and weſchen letztern man erkennen konnte, daß 
ſie Franzoͤſiſche Gebeine bedeckt hatten; dabei ſogar 
Kugeln, die ſich wahrſcheinlich beim Verweſungs⸗ 


prozeß von den Körpern, in die fie gedrungen, abge⸗ 
loͤſt hatten. Dies iſt um fo wahrſcheinlicher, da man 
auch Knochen fand, worin die Kugeln noch feſt ſaßen. 
Merkwuͤrdig iſt dieſes Auffinden grade in dieſem Mo⸗ 
mente darum, weil man zu gleicher Zelt die Gebeine 
des Kaiſers, für den alle die, jenen aufgefundenen 


Gebeinen einſt zugehoͤrenden Herzen geſchlagen und 


geblutet haben, auf Helena ausgräbt, um ſie dem 
Franzöſiſchen Vaterlande wiederzugeben = 
Der Bau des Bahuhofes der Magdeburg: Peipzigers 


Eifenbahn⸗ Geſellſchaft hier und der zu ſelbigem er⸗ 
forderten Gebaͤude ſchreltet munter fort, und hofft 
man im Oktober d. J. Alles, ſelbſt die Bahn, fo: 


vollendet zu ſehen, daß die Fahrten dann auf derſel⸗ 
Sen beginnen koͤnnen. Auch ſind die Aetlen dieſer 


Geſellſchaft fortwaͤhrend im Steigen und ſtehen zu 


1073 pEt. geſucht notirt. N 
: Kopenhagen, vom 10. Zulf, 
Unterm 1. d. iſt folgendes Koͤnigl. Patent ergan⸗ 
gen: Zur Erleichterung der Schifffahrt Unſerer Un⸗ 
terthanen wollen Wir, begruͤndet auf das Geſuch meh⸗ 


erer Schiffsrheder deshalb, allergfadiaft beſtlmmt 


haben, daß es für die Zukunft den Betheiligten Übers 
laſſen fein ſoll, wenn fie es auf eigene Gefahr unters 
laſſen wollen, den durch Verordnung vom 1. Ma 


8 1 
17% verordneten ſogenannten Alglerſſchen Seepaß 


x 


=/ 
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zu loͤſen, welcher ubrigens traftatenmäßlg gegen Auf⸗ 


bringung 


5 


 gatten, 


durch die Marokkaniſchen Kreuzer ſichert. 
8 Kiel, vom 11. Juli. 5 
(L. A. 3.) Man ſpricht hier mit vielem Intereſſe 


bon der Antwort des Koͤnigs guf die ſogenannte loyale 


Adrefje der Kopenhagener Bürger und möchte wiſſen, 
ob jene mündlich oder ſchriftlich, alſo vorbereitet oder 
nicht, ertheilt ſel. Man fragt, wie von dem Beſitz 
irgend eines Rechts, alſo auch des Rechts der Preß⸗ 
freiheit, die Rede fein konne, ohne die Möglichkeit 
des Mißbrauchs. Man meint, gegen den Mißbrauch 
eben ſeien die Geſetze vorhanden, und bedauekt ganz 
unendlich den Zweifel des Königs in Betreff der Uns 
parteilichkeit der von ihm ſelbſt, eingefetzten Richter. 
Eine ſtrengere Preßgeſetzgebung, fo meint man fer⸗ 
ner, würde keine größere Buͤrgſchaft in Betreff jener 
Unparteilichkeit zu leſſten vermögen, und das traurige 


Surrogat, die Cenſur, ermangele dagegen jeder Buͤrg⸗ 
ſchaft gegen die Parteilichkeit det Cenſoren. Trauert 


man nun bei dieſem Anlaß uͤber den erwaͤhnten Zwei⸗ 
fel des Koͤulgs, fo iſt man dagegen empoͤrt über die 
Abſender der Adreſſe ſelbſt, ſofern ſie die moraliſche 
Wirkſamkeit der vom Deputirten⸗Collegium uͤberge⸗ 


benen Adreſſe zu ſchwaͤchen unternahmen. Nichtsdeſto⸗ 


eniger buͤrfte der Monarch in dieſer Hinficht in kur⸗ 
zem wieder klar ſehen. Wenn das Ehrgefuͤhl der 
Deputirten dieſelben veranlaßt hat, ihre Committen⸗ 
ten zu offener Darlegung ihrer Anſicht ruͤckſichtlich 
der übergebenen Adreſſe aufzufordern, ſo wird das 
Verborgene und kuͤnſtlich Verhuͤllte deſto klarer am 
Tage liegen. 2 

Nach der Hamburger Boͤrſenhalle beſteht die in den 
Gewaͤſſern von Kiel manoͤorſrende Ruſſiſche Flotte 
aus 20 Segeln, darunter 9 Linienſchiffe und 6 Fre⸗ 


Aus dem Haag, vom 9. Juli. 


Die Zuſammenkuuft der gußerordentlichen General⸗ 


ſtaaten iſt auf den 4. Auguſt feſtgeſetzt worden. 


Paris, vom 13. Juli. 


Pairskammer. Sitzung vom 10ten. Der 


Conſeilspraͤſident zeigt an, daß die zwiſchen 


der Regierung Großbritanniens und der 
Neapolitaniſchen Regierung 
Differenz unter der Mediation Frankreichs 


= ihre Endſchaft erreicht hat. (Die Franzöfifche 


Regierung empfing, der Erklärung des Conſellsprä⸗ 
identen zufolge, am 9. Juli die Unterzeichnung des 


Englſſchen Botſchafters wie die des Neapolitanifchen.) 


Ein Wort, welches Herr Thiers in der vorgeſtrigen 
Sitzung der Deputirtenkammer ausgeſprochen hatte, 


bei Gelegenheit der Anfrage über die Verhaͤltniſſe 


Krakau's, wird von den Zeſtungen mit lebhafter 
Theilnahme aufgenommen. Der Conſeils⸗Praͤſident 
erklaͤrte namlich: Frankreich habe gegen das Verfah⸗ 
zen in Beziehung auf Krakau proteſtitt; doch Worte 


ohne Handlungen ſeſen eines großen Staates nicht 


a 


vollzogen wuͤrde. 


entſtandene 


noch der Prinzeſſin etwas vorzuwerfen ift, 
jedoch, daß einige Blätter aus einer Art 


hafte Verbindung mit ihrem Sohne, 


würdig, und man müffe daher für jetzt 
ober eine guͤnſtige Gelegenheit abwarten. — Nas 
tuͤrlich fragt man ſich, was der Conſeils⸗ Praͤſident 
unter einer ſolchen guͤnſtigen Gelegenheit ver⸗ 
ſtehe, und welche Act des Handelns er denn ats 


wenden wolle, ob er Repreſſalien zu gebrauchen denke, 


oder was ſonſt? 

Was Pariſer Blätter über die Taufe des Gras 
fen von Paris und eine darauf bezügliche Aeuße⸗ 
rung der Herzogin von Orleans mittheilen, zeugt von 
einer auffallenden Unkenntulß der Sache, um die es 
ſich handelt. Der junge Prinz hat daß Sacrament 
der Taufe nach katholiſchem Ritus am Tage nach ſei⸗ 
ner Geburt bereitd empfangen, und ſteht hiernach in 
der katholiſchen Kirche, ſodaß uͤber die Confeſſion, 
welcher er angehoͤren fol und woruͤber der König zu 
ee 1 fager nicht mehr zu entfcheiden. 

„ Dieſe, fo zu fagen, vorfäufige Taufe eines 
zöͤſiſchen Thronerben, das f = | 9 
beſchraͤnkt ſich auf das Wefentliche der heiligen Hands 
lung, namlich auf die Anwendung des Waſſels und 
der bibliſchen Formel: „Ich taufe dich u. ſ. w.“ 
Die übrigen Gebräuche, womit die katholiſche Kirche 
die Taufe zu begleiten pflegt, namentlich die ſymbo⸗ 
liſche Katecheſe, nach dem apoſtoliſchen Symbolum, 
wobei die Pathen anſtatt des Taͤuflings antworten, 
und die Salbung mit dem Chrisma, werden fuͤr die 


feſerliche Taufe vorbehalten, die, da die Taufe nicht 


wlederholt werden darf, eigentlich keine Taufe, ſon⸗ 
dern nur eine wiederholte Segnung des Kindes und 
zugleich der Kirchgang feiner Mutter, nämlich ihre 
Ausſegnung als Woͤchnerin iſt. Nathrlich mußte 
dem Stönige daran gelegen fein, daß dieſe, durch als 
tes Herkommen geheiligte, den Thronerben auszeich⸗ 


nende Feierlichkeit, durch welche die Kirche der Krone, 


und umgekehrt die Krone der Kirche eine Art von 
Huldigung darbrachte, die auch Napoleon an dem 
Könige von Rom 8 £ 
\ Es geſchah aber nicht; ſei es, daß 
der Erzbiſchof v. Quelen We 1 die a 
ſegnung der Fuͤrſtin, welche nicht kathollſch iſt, zu 
vollziehen, oder auch, daß die Herzogin Gewiſſens 
halber Anſtand nahm, ſich der Ceremonſe zu unter⸗ 
werfen, woruͤber bilſgerweiſe weder dem Praͤlaten 


denfreude gegen den Hof die Taufe des Gi von 
Paris immer wieder zur Sende e en = 

Die plöglihe Ankunft des Marſchalls Bourmont 
und ſeines Sohnes in Frankreich ſcheint dem Hofe 


und den Mitgliedern des Kabinets einige Unruhe 
weil man ihr einen geheimen Zweck un⸗ 


einzufloͤßen, 
terlegt. Man hat in Erfahrung gebracht, 


da d 
Herzogin von Berry ſeit einiger Zeit eine 1 


ſehr leb⸗ 


dem Herzoge 


von Bordeaux, unterhalte. Auch hat 


ogenannte Inondement, 


vollziehen ließ, an ſeinem Enkel 


man bemerkt, 


ſchweigen, 


7 


Es ſcheint 
von Scha⸗ 


daß unter den Legitimiſten etwas Ungewoͤhnuches W 


1 


Werke iſt. Mehrere derſelben haben Neifen nach 
Deutſchland zu der verbannten Königlichen Familie 
unternommen. Da überdies der Herzog von Bor⸗ 
deaux fein zwanzigſtes Jahr erreicht bar, fo halt man 
es nicht fuͤt unwahtſcheinlich, daß ein aͤhnliches Un⸗ 
ternehmen, wie 1832 vorbereitet werde. Diesmal 


wuͤrde ſich indeß die Herzogin von Berry von ihrem 


Sohne begleiten laſſen. Man vermuthet, daß die 
Reiſe des Marſchalls nach der Bretagne zum Zweck 
habe, die Gemuͤther zu erforſchen und vielleicht die 
erſten Faden der Verſchwoͤrung zu ſchuͤrzen. Was 
dieſen Plänen jetzt ſehr zu ſtatten kommen konnte, 
das wäre die Anweſenheit von 13 bis 14,000 Kar⸗ 
liſtiſchen Spanſern auf Franzoͤſiſchem Gebiete, die 
ſich gewiß nicht lauge bitten laſſen wuͤrden, die Waf⸗ 
fen für die Franzoͤſiſchen Legitimiſten zu ergreifen, 
wenn ihnen die Moͤglichkeit gelaſſen wird. 

Der Semaphore meldet uͤber den Angriff auf den 
Marſchall Bourmont in Marſeille, daß dieſer gar 
nicht in dem Wagen ſaß, der mit Steinen beworfen 
wurde, ſondern im Gaſthofe geblieben war. Sein 


Sohn und drei ſeiner Freunde, von denen einer die 
7 


Kleider des Marſchalls angezogen hatte, um die Taͤu⸗ 
ſchung vollſtaͤndiger zu machen, fuhren in der Mitte 
der bewaffneten Macht. Ein Steinwurf traf den 
Sohn des Marſchalls an den Kopf und verwundete 
ihn zwar nicht gefaͤhrlich, veranlaßte jedoch eine be⸗ 
deutende Blutung. Der Marſchall verließ erſt, um 
Mitternacht, nachdem ſich die Volksmenge verlaufen 
hatte, die Stadt. — Nach dem Capitole ſoll Befehl 
ertheilt fein, den Marſchall Bourmont auf dem Wege 
nach der Bretagne, wo er feine Guͤter beſuchen will, 
zu arretiren. * : 

Es hat ſich eine Compagnie gebildet, die zu Paſſy, 
an dem nach dem Boulogner Walde fuͤhrenden Thor, 
eine prachtvolle Villa, die den Namen Villa⸗Napo⸗ 
leon erhalten würde, bauen will. Herr Dosne, Schwie⸗ 
gervater des Conſeilpraͤſldenten, hat es übernommen, 
die Fonds herzuſchießen. a ; 5 
Der Prozeß der Madame Laffarge hat am gten 
Juli vor der Zuchtpolizel zu Brives begonnen. Viele 
vornehme Perſonen waren als Zeugen und Fauſende 
als neugierſge Zuſchauer in dieſer kleinen Stadt ein⸗ 


getroffen, In den Journalen werden einſtweilen die 


big jetzt bekannten Aktenſtuͤcke mitgetheilt. Aus Ihe 
nen geht hervor, daß früher Madame Laffarge, das 
mals Marie Capelle, mit einer Demoſſelle de Nico⸗ 
lai, jetzt Gräfin de Leautaud, ſehr vertraut war. 


Beide Mädchen bemerkten, daß ein junger huͤbſcher 


Mann ihnen oft folge. Bald ergab ſich, daß der⸗ 
ſelbe Clavet heiße und feine Huldigung der Demolſelle 
de Nicolai gelte. Es entſpann ſich ein Brlefwechſel, 
indem ſowohl Herr Clavet wie Demoiſelle de Nicos 


lai an Marie Capelle ſchrieben und ſich gegenſeitig 


ihre Neigung: bekannten, Außer dieſen Briefen ers 
gab ſich gedoch aus dieſer Verbindung nicht das Min⸗ 


deſte; Demoſſelle de Nicolai vermaͤhlte ſich mit dem 


tenſchmuck geſtohlen. 


x 


Grafen de Legutaud, Herr Clavet ging nach Algier 
und ſpaͤter nach Mexicg, Die Gräfin Léautaud vers 
langte ihre Briefe von Marie Capelle zuruͤck, dieſe 


behielt ſedoch einige davon. Während fie ſpaͤter die 


Graͤfin Léautaud beſuchte, wurde dleſer ein Diaman⸗ 
„Der Verdacht fiel auf einen 
Dienſtboten, und Marie Capelle verfprach dieſem, 
wenn er feine Stelle verloͤre, werde fie für ihn ſor⸗ 
gen. Eine Schweſter der Gräfin Léautaud, Frau 
von Montbreton, die an Magnetismus glaubt, mag⸗ 
netiſirte einſt die unpaͤßliche Marie Capelle und da 
dieſe eingeſchlafen ſchien, fragte fie, wo wohl die 
Diamanten der Gräfin Léautand felen, Marie Ca⸗ 
pelle erwiderte, ein Mann habe fie genommen; Dies: 
fer befinde ſich nicht in Frankreich; die Hiamanten 
ſeien verkauft. Später fiel der Verdacht der Faml⸗ 
lie Nicolai und der Polizei auf Marie Capelle, Man 
erinnerte ſich, daß ſchon im Haus ihres Vaters auf⸗ 
fallende Diebereien ſtaltfanden, und daß Marie Ca⸗ 
pelle ſehr Häufig Lügen fage, Als diefe Hrn. Laffarge 
geheirathet hatte, endeckte man, daß fie verſchſedene 
Schmuckſachen, unter Andern einen Theil der geſtoh⸗ 
lenen Diamanten, ſowie ein Meßbuch zum Vorſcheine 
gebracht und dabei erzählt habe, daß die Gräfin 
Legutaud ihr die Diamanten, deren Mutter das Meß⸗ 
buch geſchenkt habe. Letzteres iſt unbezwelfelt une: 
wahr, und als Madame Laffarge des Giftmordes ge⸗ 
gen ihren Mann angeklagt war und man auch nom 
mehrere von den geſtohlenen Dlamanten bei ihr auf⸗ 


gefunden hatte, wurde dem Gerichte dieſes Alles mite 


getheilt. Beim erſten Verhoͤre behauptete Madame 
Laffarge, die Diamanten von unbekannten Verwand⸗ 
ten zum Geſchenk empfangen zu haben, ſpaͤter ſchrieb 
fie an die Gräfin Leautaud, daß dieſe geſtehen ſolle, 
ihr die Diamanten uͤbergeben zu haben, damit fie 
Geld dafuͤr ſchaffe, um dann das Stillſchweigen des 
ehemaligen Liebhaber, Herrn Clavet, zu erkaufen. 
Die Graͤfin Leautaud ſtellt dies, ſowie jeden Grund 
zu einem ſolchen Schritt in Abrede, Hert Delaper⸗ 
riere, Rechtskandidat und vertrauter Freund des Herrn 
Clavet, verſichert ebenfalls, daß diefer ein Ehrenmann 
ſei, nie etwas Nachthefliges von der Graͤfin Léautaud 
behauptet habe, und in Verhaͤltniſſen lebte, die ihn 
einer fo ſchmachvollen Gelderpreſſung uͤberhoben haͤt⸗ 
ten. Madame Laffarge beharrt aber bei ihren An⸗ 
gaben, verlangt das Zeugniß des Herrn Clavet aus 
Mexico und hat auf den wirklich beſtandenen Brief⸗ 
wechſel eine ſehe wahrſcheinliche Beweitzfuͤhrung ges: 
gründet, Die Familien Léautaud und Nicolai wer⸗ 


den perſoͤnlſch vor Gericht erſcheinen, und die Wera 


wandtſchaft der Madame Laffarge mit der Gemahlin 
bes Bankdirektors Garat in Paris, ja fogar, wie 


man ſagt, mit dem Könige der Franzoſen wendet 
dieſer intereffanten Unterſuchung die allgemeinfte Auf⸗ 
merkſanrkeit zu. „„ 

Der Sud berichtet aus Alexandrien, daß es 
dort 15 Konſulate gebe, von denen ſieben ſich geweſ⸗ 


gert haben, die Bittſchrift bed Oeſterrechiſchen Ge⸗ 
neral⸗Konſuls Laurin für die Juden von Damas⸗ 
kü zu unterzeichnen, und für zwei Konſulgte, Daͤn e⸗ 
mark und die vereinigten Staaten, habe in Abweſenheit 
des General⸗Konſuls ein junger Bice⸗Konſul ſich zur 
Unterſchrift bewegen laſſen, obwohl der jetzt zuruͤckge⸗ 
kehrte General-Konſul ſich im entgegengeſetzten Sinne 
ausfpreche, fo daß eigentlich nur leben Konſulate 
für, neun aber gegen jene Bittſchrift find, 
IS Italieniſche Grenze, vom 5.x Juli. 
In Rom, Macerata, Ancona, Forli und Ferara 
ſind in der letzten Zeit zahlreiche Verhaftungen, dar⸗ 
Unter die dreier Poſtditektoren, in Folge vorausge⸗ 
gangener Entdeckungen in Bezug auf geheime, den 
Umſturz der Regierung bezweckende Umtriebe vorge⸗ 
nommen worden. Die entdeckte Verſchwoͤrung ſoll 
ſich als ein Zweig der Seite. la giovine Italia dar⸗ 
ſtellen. — Die Feſtungswerke von Ancona und Ci⸗ 
vitavechia ſollen eine anſehnliche Verbeſſerung erfah⸗ 
ren. Man hört, daß zu dieſem Ende für jenes die 
Summe von 54,000 und für dieſes der Betrag von 
24,000 Seudi angewſeſen worden iſt. i 
Madrid, vom 6. Juli. 


= Die Zuſammenkunft der Königin mit dem 


Herzoge de la Vittoria fand zu Lerida ſtatt; 
bei Cerbera hat ihr der Generaliſſimus Spaniens eine 
Armee von 25,000 Mann vorgefuͤhrt. Espartero ers 
ſchien an der Spitze dieſes Armeecorps und richtete 
mit militaſriſcher Kraft und Freimuͤthigkeit folgende 
Worte an die Koͤnigin: „Madame! Alle meine Ca⸗ 
meraden und ich ſind bereit, unſern letzten Bluts⸗ 
tropfen für die Vertheidigung des Thrones unſerer 
vielgeliebten Souveralnin, Iſabella II., für ihre ers 
habene Mutter die Koͤnigin⸗Regentin und fuͤr die Con⸗ 
ſtitution von 1837 zu vergießen.“ Nach dieſen Wor⸗ 
teu erhob Espartero feinen Degen und rief: „Es lebe⸗ 
Iſabella II. Es lebe die Königin⸗Regentin ! Es lebe 
die Conſtitution von 18371“ Diefe Vivats wurden 
mit Kraft von den 25,000 Soldaten des Sieges⸗ 
herzogs wiederholt. Die Königin war ſehr uͤberraſcht 
von dieſer glänzenden Manffeſtation. Der ungeheure 
Einfluß dieſes Exeigniſſes auf die Zukunft Spaniens 
laͤßt ſich nicht verkennen. Die Exaltirten von allen 
Parteien ſehen ihre Hoffnung getaͤuſcht. i 
DLiſſabon, vom 30. Jun. 
(Franz⸗ Bl.) Der Senat hat ſich conſtituirt und 
den Herzog von Palmella zum Prafidenten ernannt. 
In einer der letzten Sitzungen des Senats war die 
Kriegserklaͤrung Englands gegen China zur Sprache 
gekommen, wobei Herr Coſta e Amaral bemerkte, in 
der Bekanntmachung der Engliſchen Regierung vom 
4. April ſel nicht nur die Wegnahme aller dem Kai⸗ 
fer von China und feinen Anterthanen zugehörigen 
Fahrzeuge und Effekten, ſondern auch des Eigenthumz 
jedes ſich auf Chineſiſchem Gebiet aufhaltenden In. 
dividuums ausgeſprochen. Das Letztere ſcheine kei, 


auf den Guͤtern oder in den Bädern iſt. Die 


nen andern Zweck zu haben, als die Schiffe der Eins 
wohner von Macao wegnehmen zu laſſen; wenn dies 
zwei oder drei Monate hindurch ſtattgefunden, fo ſei 
es um Macao geſchehen, denn jener Hafen koͤnne⸗ 
ohne den Handel mit China nicht beſtehen, Er frage 
deshalb den Miniſter des Auswaͤrtigen, ob man Maß⸗ 
regeln ergriffen, um den traurigen Wirkungen eines 
ſolchen Beſchluſſes zuvorzukommen. Der Miniſter 
erklärte darauf, daß das Kabinet ſich mit Erwägung 
der Maßregeln beſchaͤftige, die geeignet wären, den 
aus jener Erklärung moͤglicherweiſe hervorgehenden 
Folgen zu ſteuern. ? x 8 
Zwiſchen den Vereinigten Staaten Amerika's und 
Portugal iſt ein Handels⸗Vertrag abgeſchloſſen worden. 
St. Petersburg, vom 14. Juli. 

General Perowsky, Militalr⸗ Gouverneur von Oren⸗ 
burg und Commandeur der ſchon fruͤher nach Chiwa 
beffimmt geweſenen und ſeitdem nach Orenburg zu⸗ 
ruͤckgekehrten Expedition, befindet ſich ſeit dem 28. Jun 
in der hieſigen Hauptftadtr 5 a 

Vermiſchte Nachrichten. 

Stettin. Die hieſige juͤdiſche Gemeinde ſchloß 
ſich ebenfalls der gerechten allgemeinen Landestrauer. 
an, und hielt am 49ten d. M. eine Gedaͤchtnißfeier 


des Hochſeligen Königs Majeftät: in der dieſer Feier 


entſprechend gusgeſchmuͤckten Synagoge, wobel die 


allgemeine Ruͤhrung ſich am kraͤftigſten durch milde f 


Spenden an die Armen bethaͤtigte. . 


Berlin, 13. Juli. Die vor Kurzem noch ſo ge⸗ 


ruͤuſchvolle Hauptſtadt iſt ſo ziemlich ſtill geworden, 
ſeit die Perſonen des Koͤnigl. Hofes entfernt und die 
elegante Welt ſchon großentheils auf e . 

Us; 
ruͤckgebliebenen beſuchen jetzt, feit dem Beſtehen der. 
Eiſenbahn, öfter als je das freundliche Potsdam nit 
ſeinen reizenden Umgebungen, das ja nur hoͤchſtens 
2 Stunden entfernt ift, als Luſtort. Dazu wird das 
Vergnügen dort zur Zeit noch durch die Anweſenheit 
der hohen Herrſchaften in der Nahe erhöht. Das 
Koͤnkgl. Ehepaar wohnt in Sansſouei, die Fuͤrſtin 
von Liegnitz im neuen Palais, der Graf von Bran⸗ 
denburg mit ſeiner Gemahlin in Charlottenhof und 


da die letzteren von dem Koͤnigspaare gellebt und gen 


ehrt werden und einander fo nahe leben, indem die 
genannten Orte nur wenige hundert Schritte auseins“ 
ander liegen, ſo bildet ſich dort ein ſo ſchoͤuer ges 
ſelliger Kreis, der an Traulichkeit und Herzlichkeit for 
mancher Familie zum Muſter dienen koͤnnte. Freilich 
kann am wenigſten der Koͤnig it dleſem trauten Eirkel 
verweilen, da er in den Reglerungsgeſchaͤften uner⸗ 
muͤdlich iſt und auch die Details der Verwaltung und 
des Privatlebens ſelbſt nicht für zu gering achtet, um 


auch hierin Erfahrungen zu ſaͤmmeln und mit eigen 


nen Angen zu ſehen, da, wo die Großen und Frem⸗ 
den nicht ſelten getaͤuſcht werden, Der neue Herr 
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. 


den ebenfalls ſehr geſucht. Auch in Leder und den Mahl einnehmen. 


ſcheint Etwas auf den Sinnſpruch zu halten: „Selbſt rohen Probukten war der Abſaß ſtark. Dagegen find 
iſt der Mann!“ und dabei überzeugt er ſich gewiß die Verkaͤufer von Baumwollen⸗, Seiden⸗ und Wol⸗ 
oft, daß die Dinge in der Nähe ſich anderz geſtalten lenzeugabaren, dauptſächlich abet die mit Mode⸗At⸗ 
als in der Entfernung oder durch Glaͤſer geſehen. Eben tikeln Handelnden, diesmal nicht zufriedengeſtellt wor⸗ 
hierin folgt er dem großen Beispiele Friedrich's II. den. Mit kurzen Waaren war der Abſatz mittels 
und dieſes Verfahren kann den Regierten nur Segen, maͤßig. Eben fo, verhielt. es ſich bei den Eifenz, 
bringen, wie ed den Unterthanen des großen Königs Stahl und Meſſingwaaren, den Leder⸗ und Palz⸗ 
Gewinn brachte. Am letzteren Dienſtage erſchien Se. wagren. Von rohen Produkten waren Ochſenhaͤute, 
Majeftät in der Sitzung des Staatsminiſteriums, blieb Kalb und Lammfelle wenig auf dem Platze und wur⸗ 


von 11 bis 3 Uhr daſelbſt und verſpaͤtete Sich fo, den alle verkauft. Kuh⸗ und Roßhaͤute, auch Ham⸗ 


daß die Rückrelſe nach Potsdam nicht auf der Eiſen⸗ melfelle und Bloͤslinge waren viel vorhanden und 


bahn gemacht werden konnte, wie beabſichtigt war, fone fanden ſaͤmmtlich Kaͤufer. Haaſenfelle waren wenig 


dern auf der Chauſſee. Man glaubt hieraus ſchließen hler und fehr begehrt. Hornſpitzen und Hirſchgeweihe, 


zu dürfen, daß bei dem Staatsminiſterinm wichtige desgleichen Pferdehaare fanden bei geringem Vor⸗ 


Gegenſtaͤnde zur Berathung vorliegen. Am letzteren rath ſaͤmmtlich Abſatz. Schweineborſteu auch Bett⸗ 


Freitag ließ hoͤchſtderſelbe Sich die Kadetten im hie federn waren viel, Daunen und Federpoſen wenig 


fi 


ſigen Schloſſe vorführen, inſpieirte ſie und unterhielt, hier und wurden alle verkauft. Wachs und Honig 
ſich mit vielen von ihnen, deren Familien ihm bekannt war nicht viel vorraͤthig, und fand guten Abſatz. 
waren. Dieſe offene Zuſprache, die eben fo für Gei« — Wolle war nach den Thor Eingangs ⸗ Negiſtern 


ſtesfrelhelt und Reichthum der Ideen als fur Milde 7055 Brutto⸗Centner eingegangen, uͤber 500 Centner 


mauche Vorzeichen deuten darauf hin, daß Friedrich wurde durchgängig und zu höheren Preiſen verkauft, 
Wilhelm IV. in der groͤßten Machtvollkommenheit des als auf den Berliner und Breslauer Wollmarkten. 


ſouverainen Monarchen. dennoch freifinnig regieren — Der mit der Meſſe verbundene Pferdemarkt war 
wird. — In Nußland ſieht man der Rückkehr des mit circa 1200 Stuͤck beſetzt, worunter 150 gut dreſ⸗ 


Großfurſten Thronfolgers aus Deutſchland am Ende firte Reltpferde, 300 vorzuͤglich gute Wagen⸗ Pferde, 
d. M. entgegen; es wird dort behauptet, der Prinz 500 Zeugs und Wagen⸗ Pferde, 250 ordinafre Pferde. 
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des Gemüthes zeugt, gewinnt aller Herzen. So mehr, als zur vorjaͤhrigen Margarethen⸗Meſſe, Sie 


werde den Kaiſer, ſeinen Vater, nach dem Suͤden Der Verkauf war nicht ſehr lebhaft. Verſchiedene 
und beſonders nach dem Kaukaſlis begleiten und ſich Einkäufe, weiſt von Luxuss Pferden, find nach Sach⸗ 
in einem erſten Feldzuge die Ritterſporen verdienen. fen, Schlifien und den Oeſterreichiſchen Staaten ges 


Von der Anknüpfung ſolcher Unterhandlungen, deren macht worden. Die im freien Verkehr eingegangenen 


Ergebniß ein Handelsvertrag zwiſchen Rußland und in⸗ und vereinslaͤndiſchen Waaren haben 72,120 


Preußen fein konnte, verlautet nichts. , Brutto⸗Centner betragen, über 2500 Centner mehr, 


Ez heißt, daß der verſtorbene Geh. Rath von als in der Margarethen⸗Meſſe vorigen Jahres. Die 


Gräfe feinen Hinterbliebenen gegen 2 Mil. Reſchs⸗ vom Auslande gekommenen ftenerpflichtigen Waaren 


haben in 12,081 Brutto⸗Centnern beſtanden; nahe 


chaler histerläßtz an 2000 Centner mehr, als zu der vorfaͤhrigen Mar⸗ 


Vom 18. Juli. (Pr. Sts. tg.) Nach den gorethen⸗Meſſe. Die Zahl der Meß⸗Fremden, nach 
erlaſſenen Allerhoͤchſten Beſtimmungen wird die Hul⸗ den Fremden⸗Liſten, betrug bis zum 18ten d. M. 


digung der Stände in herkömmlicher, den im Jahre 10,085; über 300 Petſonen mehr, als zu der gleich⸗ 


1798 befolgten Grundſaͤtzen, mit Berückſichtigung der namigen Meſſe des vorjgen Jahres. Hlerunter waren 
non Verfaſſung, ſich anſchließender Weiſe nicht weniger in⸗ und ausländiſche Einkaͤufer be⸗ 


ſtattfinden. Von den Ständen des Koͤnigreichs Preu⸗ merkbar, als in fruͤheren Meſſen. Aus einigen Orten 


ßen (Oſtpreußen, Weſtpreußen und Litthauen) und waren ſogar mehr als ſonſt aaf dem Platzez indeſſen 
denen des Großherzogthums Poſen werden des Koͤ⸗ zeigte ſich bei den inlaͤndiſchen Einkaͤufern kein großer 


nigs Mafeftät am 10. September d. J. in Koͤnigs⸗ Bedarf nach Sommer⸗Artikeln, da fie bei der allge⸗ 
berg, von den Staͤnden aller übrigen Landestheile meinen Landes⸗Trauer dergleichen noch auf dem Lager 


aber am 15. Oktober d. J. in Berlin die Huldigung zu haben verſicherten. 


entgegennehmen. BE a EN a 
N 1 Coblenz, 13. Jull. Ihre Koͤnigl. Hoheiten der 
Frankfurt a. d. O., 16. Jull. (Stz.⸗3.) Die Prinz und die Prinzeſſin Karl von Preußen ſind 


5 nunmehr fuͤr den Großhandel beendigte und ſich im geſtern Nachmittag nach Ems abgereiſt. — Die dort 


Jahrmarkts⸗Verkehr noch fortſetzende hiefige- Marga anweſenden allerhoͤchſten und hoͤchſten Herrſchaften 
kethen⸗Meſſe war durch einen ſehr ſtarken Abſaß von werden heute einen Ausflug nach Stolzenfels machen 


Tuch und kuchartigen Waaren aller Gattungen aus⸗ und guf dieſer Burg unferd allverehrten Koͤnigs, an 


gezeichnet. Leinwand und andere Leinenwaaren wur⸗ deren Wiederherſtellung thaͤtig gearbeitet wird, ein 
ae 


tigt, ſahen nur noch das 


Barometer: und Tpermomererfländ 
„Be F. Schultz & Comp. 


E Morgens Mittags 1 Fend 
6 Uhr. 2 Abe, 10 Uhr. 
. | ae bio 
Barometer: 985 20 27% 10,4½¼/½7/ 10,5% 27/10,5““ 
Pariſer Maß + 9,6 Zi, 8,5% 974 gar 
SEM ＋ 10,3% + 17440 +15,0° 
nach Nen + 14,80 ＋ 16,89] +12,7° 
ccc 

Aufruf zur Wohlthstigkeit. 5 
Am A6ten Juli, Vormittags, legte im Dorfe Schwo⸗ 
chow bei Bahn eine Feuekshrünſt in Zeit von zwei 


Stunden 7 Haͤuſer und mehrere Scheunen in Schütt. 


Die Bewohner des Dorfs, kern auf dem Felde beſchäf⸗ 
Ihre in Flammen aufgehn. 
Beſonders hart aber traf dies Ungluͤck Zwölf arme 
A EHRE 
einmal ein Bett oder Kleidungsstück, nur was ſie bei ſich 
trugen, gerettet haben, und dadurch in die kroſtloſeſte Lage 
verſetzt find. Der edle, wohlthärige Sinn der Bewohner 
Stetkins hat ſich ſchon fo reichlich bewſeſen, daß auch 
dieſe Bitte, die Noth lindern iu helfen, getrost an deren 
Heiz gewagt wird. 

Der Herr Prediger Schinsmam, der Herr Kaͤm⸗ 
merei⸗Kaſſen⸗Konttelleur Kirſtein und der Herr Pros 
feſſor Boehmer Ben die Güte Ae milde Gaben 
in Empfang zu nehm 

. Bursbefiger Ronnemann auf Swochep bei Bahn. 


e und Zunft: Anzeigen. er 


Bei A. Foͤrſtner in Berlin iſt ſo eben N und 
in der Unterzeichneten vorraͤthig: 
x Das Straf ber fa h 
f det en Militair⸗ ende. ; 
Dargeſtellt von E. Fleck, Bi 
nl ET und DbersAuditeur. ; 
br. 1 Thlr. 


Das Werk it der Armee durch Reſeript des Kriegs⸗ 


miniſters Era, d. d. 6ten Juli, und ſaͤmmilichen Cibil⸗ 


gerichten durch das Juſt.⸗Miniſt.⸗Bl. No. 25 d. J. zur 


Aachens empfohlen worden. 


F. H. Morin’sche Buchhandlung. 


(Léon Saunier,) 


Große Domſtraße No 797. . 


m Unfere Hochſeligen Königs, Ten rg ! 
u er ille “ 
boch fegen Zuruf an feinen Sohn, unfern jeht 
regierenden König, fo wie Deſſen Ordre an das 
Staats: Minifterium vom 12. Juni c., 2 
hat die Holzuchdruckerei von Trowitzſch & Sohn, 
von vielen Seiten aufgefordert, in einem mit ge⸗ 
KO en Verzierungen verſehenen typographi⸗ 
ſchen Tableau herausgegeben, weſches wir zu dem 
febr billigen Preiſe von 5 far. empfehlen. - 
Beſtellungen werden angenommen, wo auch das 
n vorliegt, 


üller & 


familien mit kleineren Kindern, die nicht 


485 8 
ohn, Schuhſtraße No. 153. 


Verlo bungen. 


Die Verlobung unſerer Tochter Eli ſe mit dem a 
“Rome und Stadtgerichts⸗Direktor Lobeck in Demmin, ’ 
beehren wir uns ergebenſt amuzeigen. - 

Stettin, den Alten Juli 1840. 

Der Commerzienrath Schultze und Feng; 

Als Verlobte empfehlen fi IR 

Eliſe une 
BE 5 Eduard Lo beck. 


Entbindungen. or 


efip 
Die heute Nacht halb 1 be ee alheffiche Ent⸗ 
bindung ſeiner lieben Frau von einem gefunden Tochter⸗ 
chen, beehrt ſich, ſtatt befonderer Meldung, hiermit 
ergebenſt anzuzeigen Dr. Schmidt, pr Mike ; 
Stettin, den 17Ien Juli 1840. 


Todesfalle. 


Mit tiefer Betrübniß zeige ich das am 18ten dieſes 
Monats nach kurzen Leiden im 42ſten Lebensjahre in 
Berlin erfolgte Hinſcheiden meines theuren Bruders, des 
hieſigen Kaufmanns Wilhelm Dubendorff, feinen aus⸗ 
wärtigen Freunden und Bekannten, in Abweſenheit ſeiner 
trauernden Wittwe, welche ihn nach jenem Orte beglei⸗ 
tete, mit der Bitte um ſtille Theilnahme hiermit engen 
1 an. u den 20ften Juli 1840. 

C. Dubendorff gen. 


e vermiſchten Inhalts 
Bekanntmachung 
Aer Stettiuer Bade- Anstalt von August Moritz. 
Nachdem nun auch die Fluss- Bäder dieser am 
Pladrin belegenen Bade- Anstalt, ganz neu und 80 
umgebaut worden dass sie hoffentlich allen 1 
schen entsprechen, auch 
zwei Schwimm-Bassins, 
wovon das für Herren 42 Dis 5 Fuss, das für Kin- 
der 2 bis 3 Fuss, tief ist, eingerichtet sind, ‘so 


Werden diese Bäder dem geehrten Publice bestens 


empfohlen. 
Die Preise sind: 
Abonnement auf ein Jahr 4 Rihlr. 
Dutzend Abonnement-Billete , = 25 Silbgr, 
einzelne Billette ESTER "Silber, 
inclusive Wäsche per Billet. : 
Kinder bezahlen zum Bassin pro Bad "exclusive: - 
Wäsche nur 1 Silbgr, 
inelusiye Wäsce 1 Silbgr, 
Das Uebersetzen vom Johannis-Kloster, Woselhst 


% man das Zeichen dazu mittelst der befestigten 
Glocke giebt, geschieht, wie bisher, gegen einen 
halben Silbergroschen pro Person. 2 


Douche und Sturzbäder werden binnen acht Tagen: 
in Gebrauch gesetzt, 


Einem geehrten Publikum erlaube jerduxe 
die 990 Anzeige zu machen, daß 12 gar Be I 
ſtraße No. 95 ein Wurſt⸗ und Rauchfleiſch⸗Wagren⸗ 
Geſchaͤft etablitt habe; ich werde es mir angelegen fein: 5 
laſſen, die mich, mit ihrem Beſuch Beehrenden reell und 
Da ng und fo nes: das Zutrauen eines 5 
geehrte ums mir zu erwerben. 
Seti den Eten Julf 1840% J. G. Me ide ln 


2 


5 


geladen von“ 


pie ant Gegenseitigkeit begründete „Rhein- 
Preuss., Feuer- Versicherungs- Gesellschaft 
zu Düsseldorf“, bestätigt durch das Publikan- 
dum des hohen Ministerio des Innern und der Po- 
lizei vom 15, April 1889, übertrug uns die Haupt- 
Agentur für den Regierungs-Bezirk Stettin. 
„Wegen Anträge zu Versicherungen, und jede Aus. 
kunft betreff derselben, bitten wir, sich an uns zu 
wenden, i 8 x 
Der grosse Vortheil, dass nur von den erlegten 
Prämien so viel als der Total- Schaden und die 
wenigen Administratiöns-Kösten betragen, verwen- 
det, und der Ueberschuss davon den Versicherten 
zurück gezahlt wird, leuchtet zu sehr ein, als dass 
eine besondere Empfehlung der "Gesellschaft ex- 
forderlich wäre. x 
Die Gesellschaft wird nach den solidesten Grund- 
sützen Schäden reguliren, wie auch die Prämien 
bestimmen. 0 8 8 
Antrag formulare, Statute, Prümientarife, verab- 
reichen wir gratis. Stettin, den 20. Juli 1840. 
5 4 Trope & Teitige, 3 | 


IR. 
Haupt-Agentur der Rhein-Prenss, Feuer-Versiche- 


rungs Gesellschaft zu Düsseldorf. 


Mit dem Schiffe „Flora“, Capt. J. H. D. Bram- 
stedt, von Bordeaux gekommen, sind an Ordre ab- 


E. Paris, Damas & Donmet: 
No. 1. 1 Kiste, enthaltend: 


G, F. W. Su 
1 1 Fässchen mit Capern, gew., 15 K. — Pfd. 


1 dito mit Baumöl, — 34 50 
2 dito mit Oliven, 2 
1 dito mit Anchovis,, 4 50 


No. 2. 1 Kiste, enthaltend: 


92 —* 
12 Gläser eingemachte Früchte. 


8. 4.8. No, 1. 1 Kiste, enthaltend: 


12 Gläser eingemachte Früchte. 
Ich ersuche die mir unbekannten Herren Empfän- 
ger sich aufs Schleunigste bei mir zu melden, 
Stettin, den 17ten Juli 1840. 8 
b wei fene 


Ein reiches Lager der feinſten u. geſchmackvollſten 


weißen und farbigen 


Erxstall Gegenstände 


empfiehlt bei feiner Zurückkunft von der letzten Meſſe 


V. W. Rehkopf. 


Das Dampfſchiff Victoria fest ſeine 
regelmäßigen Fahrten zwiſchen hier und 
Frankfurt a. O.) nämlich 
e Ze e n m und 

BE Montags bon Frankfurt, 
fort. Naͤheres bei Ernſt Wegner, 
105 große Oderſtraße No. 61. 
dhe von Stettin in der angenehme 
ten Gegend gelegenen Penſtons⸗Anſtalt können noch ei⸗ 
nige Knaben von 8 bis 12 en em ters 
den. Das Nähere dieferhalh erfährt man beim Kaufm. 
Herrn Flieſter in Sei e 


. a, 
ee 


ar hate 


„Beachtungswerth! 


Eine Veraͤnderung und Vergroͤßerung un⸗ 
ſeres Geſchaͤfts-Lokals machte es nothwen⸗ 
dig, daſſelbe auf einige Wochen zu raͤumen, 
wir haben daher unſer ganzes Waarenlager 
von heute ab von unſerem Hauſe, Kohl⸗ 
markt No. 618, nach dem uns gegenuͤber⸗ 
liegenden Haufe des Herrn Fiſcher, neben 
dem Laden des Herrn J. C. Piorkowsky 
aufgeſtellt, und bitten unſere geehrten Ab: 
nehmer, ſo wie ein wohlloͤbliches hieſiges 
und auswaͤrtiges Publikum, hiervon gefaͤllige 
Kenntniß zu nehmen & 
Stettin, den 22ſten Juli 1840. 
ö IJ. Leſſer & Comp. 


Bei dem Umuge des hieſigen Klempner⸗Meiſters 
wird ein anderer an ſeiner Stelle geſucht, und nimmt 
die Fürſtliche Kanzlei die desfallſigen Anträge entgegen. 
Putbus, den 17ten Juli 1840. l 
„Etwa 20 Reitz und Wagenpferde treffen am Jſten 
dieſes hier ein und ſtehen zum Verkauf 
. Laſtadie im Schwarzen Adler. 

Ein Laufburſche kann ſich melden bei 5 
— EC. Sanne & Comp. 


5 Fonds- und Geld- Cours. Cour. 


Zins: | FR | asia, 


Berlins Audi 20. Juli 184 1 fuss. 
Staats- Schuldscheine 4 104 11033 
Preuss. Engl. Obligat. v. 1830. 4 1033 1038 
Prämien- Scheine d. Seehandl. | — | — 77 
Kurmärk. Obligat, m. lauf. Coup. 37 103% 1025 
Neumärk, Schuldver schr. 33103 1025 
Berliner Stadt⸗ Obligationen A 04. 11034 
Elbinger a do. „ 4100 — 
Danziger do, Se 47 — 
MWestpreuss. Pfandbr.. 1. 37 1027 11024 
“Gr. Herz. Posensche Pfandbr., 4 | = 105 
Ostpreussische do. 471023 102 
Pommerscee dd. 37 104 1035 
Kur- u. Neumärkische do.. 35 104 103 
Schlesische do. 3 109 
Coupons u. Zins- Scheine der Kur- 5 
und Neumark [ 9 — 
ö A et ie n. 1 
Berlin-Fotsadam, Eisenb; z 131 130 
do. dos Prior.-Act. 41041 — 
Magdeb,.beipz. Eisen. 1077 1063 
Gold al mür co 2103. 2093 
Nene Durzten — 18, 
Friedrichsdorf 1275 
And. Goldmünzen a 5 Thl.- .f 815 


Disconto ... 
CSN. Wen 


Fee 

> . e 4 

eee eee BT tee. 
eilage. 
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u 


Be 7 
12 FIR 


Naſe, etwas ſtumpf, aber proportionixt; 


opal; 
tur, müller, unterfegt; Sprache, deutſch; Körperbau, 


Be 
a Vom 22. 


Sicherheits ⸗Polizei. 
f Steckbrief. 
Oer nachſtehend ſignaliſiete Kanonier Johann Ferdi⸗ 
wand Hohenſee von der dritten Fuß ⸗ Compagnie der 


Koͤnigl. weiten Artillerie⸗Brigade hat ſich von der Wache 


euf dem Schießplatze bei Kreckow am 13ten d. M. Heime 
Ich entfernt und iſt bis ſetzt nicht wieder aufzufinden ge⸗ 
weſen. Sämmlliche Cſbil⸗ und Milſtait⸗Behörden were 
den hierdurch erfücht und reſp. angewieſen, ihre Aufmerk⸗ 
famkeit auf den Hohenſee zu kichten, ihn im Betretungs fall 


verhaften und an das Commando der Königl, zweiten 


Artillerie⸗Brigade hierher abliefern zu laſſen. r 
Stettin, den 17ten Juli 1840. 
5 Königl. Regierung, Abtheilung des Innern. 
Signalement des Kanonier Johann Ferdinand Ho⸗ 
benfees Geburtsort, Neubrandhaus; Vaterland, Poſen; 


bisheriger Aufenthalt, Stettin; Religlon, evangeliſch; 
Stand, 


nd, Kanonier, har früher als Schreiber gearbeitet; 
Alter, 19 Jahr 2 Monat; Größe, 4 Zoll 1 Strich; Haare, 
lblond; Stirn, verhaͤltniß mäßig; Augen, graublau; 
Naſe, et 5 und, gewöhn⸗ 
lich; ne gut und vollitändig; Bart, keimt, Kinn, 
eſichtsfache, gefundz Geſichtsbildung, oval; Sta⸗ 


robuſt. 

Bekleidung: Graue Militair⸗Tuchboſen pro 1836, 
weiße leinene darunter pro 1835, Militair⸗Jacke pro 1836, 
alte Stiefeln, Tuch Cakor mit Grange, National, 
Sturmriemen und (iebeczug, grauer Militair⸗ Mantel, 


Sabel mit Gehenk und Ssbeltroddel, Schlagroͤhrtaſche 


mit Bandelier und Granate, Brodbeutel. 

Sammiliche fignirte Gegenſtäͤnde führen außer der 
Jahreszahl noch den Brigade⸗Stempel i 5 
E Ei 2 2. A. 


RE 


8 2 2 


Am Sonnabend den Zaſten d. M. Nachmittags 2 lb, 
ſollen auf dem Köyiglichen Packhofe durch den Makler 
Herm Büttne : I 
46'000 Ede Caroliner Reis 
meistbietend verkauft werden. ap A 
3 A 5 
Es ſollen Freitag den 24ſten Juli e Vormittags um 


9 Uhr, im e Pretioſen, Silber, Taſchen⸗ 


Uster, gute muſikaliſche Inſtrumente, Kleidung sſtuͤcke 
Leinenteug, Beinkleider⸗ und Weſten⸗Zeugez K 


rere aut erhaltene Meubles, ingleichen 3 elegante Kummt⸗ 


geſchirre, Hausa und agent 1 werden. 
RN) 12 e TER. 


2 1 lem‘ 
Auklion über Hol. 

Auf Verfügung des Königl. Wohllöbl. Sees und Han⸗ 
deſsgerichts ſalen Sonnabend den 2öften Juli e., Vor⸗ 
mittags, 10 Ian dem Holzhofe der Oberwyck No. 97 i 
(unweit des e 0 N 

. 1 and zükenes Bronnboh, 


circa 16 Klafter 
r 
iso. Relsler. 


öffentlich verſteſgert 
Steitin, den 2lſten ! 


A 


r 


lage zu No. 87 der Königl. 
„ Juli 1840. 


Neuen Engl. wagte Fein Forzüplieher 
‚Geb; 
rd 


a Stück 1 agr. 


| privilegirten Stettiner Zeitung. 


Die auf heute, Mittwoch den Aalen, Nachmittags 


3 Uhr, angefegte Auktſon öber 1 Patthie eichene Plan⸗ = 


ken wird hiermit aufgehoben. 


‚Verkäufe unbeweglicer Sachen. 


Das Haus No. 9 auf der Kupfetmühle Richt um 


Verkauf. Winkelmann. 


In der Umgegend von Etertin iſt ein laͤndliches Eta⸗ 
blifement, weiches ſich für Gewerbtreibende, befonders 
Müller z., vorzüglich eignet, mit der Erndte, lebendem 
und todtem Inventakii, aus freier Hand ſofort uu verkaufen 


Daſſelbe beſteht aus einem fehr gut und bequem eingerich⸗ 


teten Wohnhauſe, in welchem ſich 6 Stuben ze. befinden, 
einer Scheune, Stallungen und einem Garten mii Ob 

baͤumen beſtanden; außerdem circa 12 Morgen Acker 
und 1 Morgen Wieſe von beſter Güte, welche an der 


Hoflage gelegen ſind. Die Verkaufsbedingungen werden 


für einen reellen Käufer vortheilhaft geſtellt werden. 

Wo)? erfährt man in der Zeitungs⸗Expedition. 

f Verkaufe beweglicher Sachen. 

5 a S r i 

Berliner Damen⸗Schuh⸗Lager 
bei F. Knick jr., Roßmarkt No. 712, 2 

empfiehlt die größte Auswahl fauber, von den modernſten 


‚Stoffen angeferrigter Damen: Schuhe und Stiefeln, fo 
EN ne für Herren zu billigen, aber feſtes 
Prei en. 8 are 


Feine Vorpommersche und Mecklenburger a 
Pächter-Butter. .. 
in: bester Qualität und zu;billigen ‚Preisen 


Honirt, 
Ang. F. Prät z. 3 


* ne 


2 Eine Parthie ſchöne fette Holſteiner Butter erhle 
in Commiſſion und verkauft in, Gebinden und bei Aus⸗ 
ſchlag biü g >2 

— 2 x ET 

Neue Matjes Heringe = Hi 
in bei weitem beſſerer Güte, wie der bis jest angekom⸗ 
mene, empfing um . 
nen, eimeln a Stück 1 he 
F. W. Eyſſenhardt, gr. Laſladie No, 
chte Kuhhaͤute billigſt bei 
Wen dend off 


—— 


Lei 2 
ya 


27 


Qualität, offexirt in kleinen, ale 
Erhard Weissig, 
e Breitentensge No. 427. 


Dellſcaten zenen, Holland, "Marfesr Hering bertel 
V 


ich jetz das Stuck mif l r. 
.. 2 
Aus gegeichnerſchane neue rug eringe empflehl 


in kleinen Gebinden und einzen „ Colbets. 


l 


5 


J. Lehmann am Bollwerk. i 


d verkauft denfelben in rs u. v Tons 


DSB 
n und einzeln 
en und einzelk 


eee eee 
2 Durch felbit gemachte ſehr bedeutende Einkäufe : 
F iſt mein bekanntes großes i 
Leinen -Waaren- Lager 
wiederum aufs reichhaltigſte aſſottitt. 

Durch den guten Ruf meiner a 

Leinen Handlung, 

J erworben durch ſtrenge Reellität und beſondere Preis- 7 
2 würdigkeit und Güte ſaͤmmilicher Artikel, glaubte id) % 1 
2 06 überhoben zu ſein, bei jedem einzelnen Gegen⸗ * 


nn 


7 ſtande den Preis hinzuzufügen und. offerire daber } ; 


nur noch als wirklich auffallend: 


billig: 5 : 
Fisch. u. Range ene 5 
e u. ungeklärte Lei: ; 


nen, Bezügen, die besten: 
Bett-Drilliche mit passender: 
5 e Bett Gingham,! 
Hhalbleinene Schürzen u. 8. W. 

Se erlaube mir daher eingeehrteß; Publikum, ſich $ 15 


7 8 Beſuch zu bitten 


. Manasse, 


große Oder⸗ und Beutlerſtraßen⸗ Ecke. 


* 4 testeten er kk . en * 


te n 0 33 4 


N e 


x I Rheinweine. a 10, 124, 15 U. 17 r dei 


eine à 15 und 174 far. pro Floſche empfiehlt 
N x Louis Kacber, Krautmarkt No. 1027. 


Champagner⸗Offerte. oa dem Commilſſions⸗ 

Lager der Herten Brüneler Comp. in Nheims em⸗ 

pfehle ich Sillery grand maussenx, 1fte Qualité, mit 

2 Harz oder Staniel, zu dem billigen Preiſe bon 1 Thlr., 
5 bei Padlhien . en En bedeutend billiger. 


a 4 suis Karbe. 


„Der, große Leinwands⸗Ausverkauf 

u der en 702, nahe am Roßmarkt, wird, 

8 15 ſchleunigen Abteiſe wegen, nur noch a iR kurze Zeit 
2 2900 eſetzt, und aa n noch vor: alle 

want, © 8 155 Thlr. an 115 A 115 Keen 

attun Sorten Bettzeuge und Ueberäge, leinene 

5 and dene e Tiſchzeuge, Stetten und 

Hardtuͤcher, leinene Taſchentücher von 3 ſor. au, ge⸗ 

muftettet e Sanspeine, abgepaßte 


Unt seele In ei 0 (ins Bande ii toſg u. 1 
N . 1 ele Ellen Bf 
Made ird "a ar act eben 
eine fo eben get 175 e von meinem neuen 


nal. Mar etz⸗Herin N choͤn, daß ich nicht 
um ya Kam ir get tes a an aufmerkſam 


f Er 


zu machen in ug den Aden in Meinen Gebinden 
e dee ae a, an newer. 
ie 858 ene TEN HIV j > 
Te 


N 


von der Wahrheit deſſelben zu überzeugen, um recht! 


orten Leine⸗ 


ame ‚Neuen Matjes- Hering == 
in und 15 Gebinden, ganz Ausgezsiehmet: delient, 
bei ; Albert Engelbrecht, 

Re 8 Pladdrinstrosse No. 98, 


—— Neue. Liſſabonner Eironen in. Kiſten und ausge⸗ 


® zaͤhſt / billigſt bei 


Julius Rohleder, Pladrin No. 90. 


Frische Hollsteiner Butter. in kleinen und grossen 
Gebinden, geräucherte Wurst und Schinken, ver- 
„kaufe ich, ans meinem Schiffe ename an der 
Hollsteiner Brücke. 

Ich bitte um; ‚geneigten Zuspruch, Sa m 3. 15 

Stettin, den 8ten Juli 1840. Vi 

x Feier Nissen, Schiffe, Capitain, 


Sehr gut erhaltene und gefunde dae peo Sad. 
n= 15 ſgr. und = Winſpel zu 10 Thlr. bei? 
J. Schwolo w, Schuhſtraße No. us 


Ver mier bangen i 


ier Stuben nebst Zubehör: sind. in der ‚zweiten - 
"Einge, der Hanges eee No. 855 zum REM 
Oktober migthekreig A 


Eine ſehr gerlumige Wohnung in der breiten Stufe, 
2 Treppen boch, kann ohne Meubles bis tſten Oktober 
an ruhige Miether ſogleich abgelaſſen werden. Nähere 
Auskunft eriheilt die e 


Oberwiek No. 35 iſt ein Logis, worin ſeit einer Reibe 
von Nice Renner ot er iſt, 
zu Michaelis d. I. anderweitig zu vermiethen. aͤheres 
eee "are Brend ße, N 8 

Im Haufe‘ No. (160 am raten . 
inehe A dritte Stock, Ait alem zubehör, zu dere 

8 


Koͤnigsſtraße No,. 184 iſt wegen Verſezung e eines Die 
‚feianten. in der 2ten Etage ein Logis don 4. Stuben, 
Kammer, Küche nebſt Zube ar, und in der Iten Etage 
2 Stuben, Kammer nebft Küche und Zubehör nit Bere 
miethung frei. 

Eine freundliche Stube nen MRatinet ift am Iten 
Auguſt miethsfrei Schuhſtraße No. 10. 


No. 162 oberhalb der Schuhſſtaße iſt das Unterhaus, 
beſtehend in 4 Stuben, Enttee, Küche und Kellerraum, 
zum Alten Oktober zu vermiethen⸗ 

Auch iſt Grapengießerſtraße No. 164 eine Stube nebſt 
Kammer, Küche mit Meubles, zwei Treppen hoch, zum 
Iſten l zu vermiethen, und daſelbſt das Nähere 
e Lon 9 bis 42 Uhr au. erfahren. 


== Ein vollſtändig ‚eingetichteter Laden mus 


te Stube, Küche und e iſt zu Nrmiehen 
Peſhetſtrae No. 802. 15 \ 


Im Haufe Nofengarten Ti 276 it die ate Eloge, 
beſtehend aus & Stuben nd Zubehör, anderweitig zu 
vermiethen. 1 ee 2 


Zum ſiſten Sicher wird am Heumarkt No. 29 int 
Seitenflügel eine Wohnung von ori Stuben, drei Kam⸗ 
mern, wovon, die eine heiſbar, heller Küche, Holzgelaß; 
Keller und gemeinſchaftlichem Trodenboden, zur anders 
weitigen Veimiethung an eine e Jamjlie fest. 5 


en: > 


